Tagebuch


Den Einundzwanzigste Oktober


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Guten Abend.  die Tage, die schmelzen zusammen, die werden zur Veschmierung.  


Ich habe  eine gute Erfahrung, also gutes Erlebnis heute gehabt.  Der Herr, den ich unterrichtet habe, der ist sehr nett, auch sehr intetlligent.  Ich mag daß er lernen will, ich mag daß er mich zum lernen wählte.   Ich freue mich daß ich einen Freund haben kann, wenn ich mich nicht wie ein Pseudoprefesssionel verhandeln will.  Was ich dieser Möglichkeit herausziehe?  


hmm, komisch ist es mir daß ich ein Pupil, ein Schuler habe.  Seine Mutter ist sehr schön.  


Daß ich in eine Mittelklassewohung eingetraten habe, fällt mir als Vorrecht vor.  


Die Wohnung der Familie, deren Lage in einem mehr wohnung behausehndem Gebäude.  Ohnehin.  Wenn er möchte, werde ich ihn weiter lehren.  


   Daß ich mich an keine Bücher in diesem Semester herangehen, reicht mir nicht aus.  Ich hätte nicht hiermit plaudern sollen!





Ich bin gut gelaunt.  Das selbtwertgefühl zubringende Erlebnis erweitert nicht nur mein allgemeines Umgehen mit Deutschen, in einer deutschen Atmosphäre.  


_______________________________________________________________





Ich mag daß heir mit Béatrice über Geburt reden kann.  Daß sie so ein Wortschatz hat, in dem wissenschaftlich, und alles unter dem  Himmel äusern kann.  Ich konnte ncih eine bessere Freundin gefunden habe, sogar wenn wir nicht lebenlang zusammen sein werden.  Oder sogar Kinder machen werden.  


Ich wundere mich, was meine Veknallung in Dietlend heißt.  Werde ich sie nachher sehen?  


